
Mit der Industrialisierung
setzte ein massiver Zuzug in die
Städte ein. Die Folge war ei-
ne gravierende Wohnungsnot,
die vielfach nur durch Selbst-
hilfe behoben werden konnte.
Mangelndes Vermögen wurde
durch Solidarität kompensiert:
Die Zeit der Wohnungsgenos-
senschaften begann. So auch
in Kempten, wo sich vorwie-
gend südlich der Stadt am öst-
lichen Illerufer Textilindustrie
ansiedelte. Drüben die Hand-
werker- und Bürgerstadt, hier
Industrievororte. Da entfalte-
te die BSG-Allgäu ihr Engage-
ment.

Ein besonderes Beispiel aus
jüngster Zeit hier oben ist das
Projekt „Genossenschaftliches
Wohnen für Familien“, das kom-
pakt in zwei Baukörpern 25 fa-
miliengerechte Wohnungen,
im Rahmen des öffentlich ge-
förderten Wohnungsbaus, be-
reitstellt. Doch die Anlage leistet
mehr: Das dreieckige - mithin
nicht ganz einfache - Grund-
stück ist so geschickt genutzt,
dass die Baukörper eine Mit-
te für Gemeinschaft und Kin-
der einräumen, die sich ihrer-
seits an prominenter Stelle zur
Landschaft öffnet. Und der
Landschaftsverlauf des leicht
nach Norden abfallende Bau-
grund ist so geschickt genutzt,
dass die Gesamtanlage rundum
aufs Selbstverständlichste ebe-
nerdig zugänglich ist – Zufahrt
zur Tiefgarage unter dem Hof
eingeschlossen.

Wechselnde
Perspektiven

Nähert man sich der Bau-
gruppe auf der Hauptstraße
von Westen, so bildet ein Ge-
bäude, das leicht zurückgesetzt

mit seinen zwei Geschossen
ganz dem Maßstab der Nach-
barschaft folgt, den Auftakt;
dem folgt ein weiterer Bau,
der näher an die Straße rückt
und mit seinen drei Geschos-
sen stattlicher wirkt. Der Blick
dazwischen lässt den Hof er-
kennen. Unscheinbar und doch
auffallend ist der Eindruck, der
beide Bauten vereint: zwei Häu-
ser mit grundsolider Ausstrah-
lung – Massivbauten mit Loch-
fassade, grobkörnigem Putz,
durch vorspringende Putzfa-
schen gefasste Fenster, abge-
schlossen durch einen entschie-
denen Dachvorsprung. Der
schlichte Wechsel vom grau-
en Rauputz der Flächen und
lichten Feinputz um die Fens-
ter verleiht den Häusern Plas-
tizität und Noblesse, die hier
selten ist.

Nimmt man die andere Rich-
tung, so macht der stattlichere
Bau den Auftakt: ein anderes
Bild. Man fährt auf den Baukör-
per zu, ein fast städtisches Ge-
bäude mit Lochfassade, Loggien
an den Gebäudekanten, ansatz-
weise mit den Fenstern durch
die Faschen zu Bändern zu-
sammengefasst. Auf den zwei-
ten Blick erst wird deutlich, dass
dieser Eindruck sich dem Um-
stand verdankt, dass der Baukör-
per leicht geknickt ist. Ein fast
unmerklicher Trick, der Differen-
zierung erlaubt, ohne viel Auf-
hebens zu machen. Begibt man
sich um und in die Anlage, wird
deutlich: So wurde hier überall
gearbeitet. Was wie „normale“
Häuser erscheint, sind bei nä-
herer Betrachtung polygonale
Bauten. Nur die Vogelperspek-
tive macht deutlich, was so ge-
wonnen wird: Eine große Ge-
bäudetiefe, die eine Bebauung
von hoher Dichte ergibt.

Vom Hof aus betrachtet: wie-
der feine Unterschiede bei ein-
heitlicher Wirkung. Dem kom-
pakten Bau steht der um ein
Geschoss Niedrigere gegen-
über: Reihen hochformatiger
Fenster, kontrastiert durch ei-
nen langen Rücksprung vor
den Eingangstüren, dazu groß-
zügige geöffnete Loggien und
ein großzügig verglaster Ge-
meinschaftsraum auf Hofni-
veau - eine lebhafte Ansicht
des langen, flachen Baus ge-
genüber der ruhig, fast streng

wirkenden des hohen. Ist ei-
nem das nicht vertraut von
großen landwirtschaftlichen
Anwesen?

Lebendige
Vorbilder

Hier das Herrenhaus, wohlge-
ordnete Fassade mit gleichen
Fenstern; dort das Wirtschafts-
gebäude, praktisch und lässig,
Öffnungen wie man’s braucht;
dazwischen der Hof, belebt,
bespielt, begrünt.

Starker Auftritt, feine Details
Von Florian Aicher (Text) und Nicolas Felder (Fotos)

Mit Kindern wohnen hat viele Gesichter. Die neue Siedlung für kinderreiche Familien
bietet vielfache Wohnformen. Darunter sind Etagenwohnungen im Geschossbau
eines städtischen Hauses. Der Bau antwortet auf den gebogenen Straßenverlauf und
wendet sich dem Entgegenkommenden zu.

Das Stadthaus betont mit
geschlossenen Brüstungen

sein Volumen.

Das rückwärtige Gebäude
geht in die angrenzende

Siedlung über; aufgelockert
Zeigt sich das Haus mit
seinen kleinen Gärten.

die diesen Namen verdienen
– darunter dürfen sogar mal
Obstbäume sein!

Wer all dies nur für forma-
les Spiel hält, irrt. Was unter-
schiedlich aussieht, ist auch
verschieden. Der Wohnblock
zur Straße beherbergt Eta-
genwohnungen mit großen,
eingezogenen Loggien, der
westliche Flügel des flachen
Wohnbaues zweigeschossige
Reihenhaustypen mit rückwär-
tigem Gartenanteil, der nördli-
che Flügel durchgehende Woh-
nungen mit Freisitz am Hof.
Das ergibt einen Wohnungs-
mix von 2-5 Zimmerwohnun-
gen, vorwiegend 4 Zimmer mit
durchschnittlich 90 qm. Fast
alle Wohnungen sind barrie-
refrei, was angesichts des en-
gen Flächenkontingents beim
geförderten Wohnungbau ei-
ne besondere Herausforderung
war, wie Norbert Pracht, Ar-
chitekt und technischer Lei-
ter der BSG erläutert und er-
gänzt: „Und doch haben wir
eine selbstverständlich wir-
kende Lösung erreicht, sozial,
städtebaulich und landschaft-
lich eingebunden. So ist eine

Gemeinschaft für Familien und
Kinder entstanden – 50 Kinder
waren es, als die Anlage 2014
bezogen wurde.“

Ökonomie
und Ästhetik

Preiswer ten Wohnraum
schaffen – das heißt: preiswert
Bauen. Die ökonomische Flä-
chennutzung durch polygo-
nale Baukörper ließ sich nur
auf konventionelle Art durch
übliches Bauhandwerk ausfüh-
ren in konventioneller Bauwei-
se: 36,5 cm gedämmter Zie-
gel, innen Kalk- außen Kalkze-
mentputz, keine aufgesetzten
Dämmsysteme. Die Decken
sind in Stahlbeton, ebenso Kel-
ler und Tiefgarage. Aus Kosten-
gründen waren Kunststofffens-
ter angesagt, die in den tiefen
Laibungen geschützt sind und
mit den hellen Faschen eine
Einheit bilden. Die Baukörper
haben geneigte, blechgedeck-
te Kaltdächer. Der Heizwärme-
bedarf liegt mit ca. 40 KWh/
qm2a im günstigen Bereich
– dank kompakter Bauweise
und angemessener Befenste-
rung. Die Energie wird zent-

ral durch eine Pellets-Heizung
bereitgestellt.

„Es freut uns,“ so Architekt
Stefan Walter vom Architek-
turbüro f64, „dass wir diese
Dichte an nutzbarer Fläche
hinbekommen haben und da-
zu dieses Angebot sozialer Art
– und all das, ohne dass man’s
der Sache sofort ansieht. Der
zweite Blick macht’s. Da hilft
der massive Einsatz aller mög-
lichen Mittel gar nicht. So et-
was kann nur gelingen durch
das Spiel mit wenigen Elemen-
ten, wenn die denn richtig ge-
wählt sind.“

Das Preisgericht des angese-
henen Deutschen Ziegelpreises
ist dem gefolgt und hat festge-

stellt: „Ein Wohnprojekt voller
Qualitäten. ... Die Gebäudekör-
per wirken durch die flachen,
für den Betrachter nicht wahr-
nehmbaren Zeltdächer kraft-
voll kubisch. Hierdurch konn-
ten die Architekten diese skulp-
tural sehr gut in den fallenden
Geländekanten der Grund-
stückaußenseiten verankern.
... Die Fassaden kommen mit
wenigen, gut gewählten Fens-
terformaten aus und erhalten so
genügend Ruhe, um durch die
von innen heraus notwendigen
Rhythmuswechsel weniger ge-
stört als gesteigert zu werden.
... Durch den Einsatz eines gro-
ben Fassadenputzes mit erha-
benen, feinen Putzfaschen an
allen Öffnungen wird die mas-

sive Konstruktion des monolit-
hischen und thermisch hoch ef-
fizienten Mauerwerks sehr gut
nach außen getragen und eine
solide und traditionell wirken-
de Anmutung erreicht. ...Dass
die Gebäude auch noch eine
hervorragende Energieeffizienz
aufweisen, bestärkte die Jury
darin, das Projekt mit einem
Sonderpreis auszuzeichnen.“
So geschehen im Jahre 2017.

• Wohnanlage, Ludwigshöhe Kempten
• Architekten f64, Bauherr BSG
• Neubau, 25 Wohnungen, BJ 2014
• verputzter Ziegelbau, Betondecken,
Satteldach, 2000 qm, Pelletsheizung

Das architekturforum allgäu bietet
Information, Austausch und Aus-
einandersetzung über qualitätsvolles
Bauen. Gegründet 2001 als gemein-
nütziger Verein mit dem Ziel, für
den kritischen Umgang mit gebauter
Umwelt eine breite Öffentlichkeit
zu gewinnen – eine offene Plattform,
kein geschlossener Zirkel.
www.architekturforum-allgaeu.de

Dank für die Unterstützung durch
den TAS (Treffpunkt Architektur
Schwaben), Bayer. Architektenkammer

Drei Jahren nach Bezug
noch immer zufrieden:

Technische Leiter der BSG,
Norbert Pracht mit Stefan
Walter, Architekt von f64.

Zwei Seiten des Innenhofs.
Freie Grünflächen, Wege,
reichlich Spielgelegenheit
und große Bäume, gerahmt
von gleichen und doch
unterschiedlichen Bauten.

Niemand geht allein; es gibt viele Wege. Mancher
stellt sich besonders eigen auf und findet sich dann
doch bald von Seinesgleichen umgeben. Andere
tun sich zusammen, packen gemeinsam an und
begründen einen starken Stand. In jedem Fall ent-
steht ein Ganzes und im besten Fall gelingt ein
stimmiges Zusammenspiel des Einzelnen und der
Gemeinschaft.

Das kann ein Bild sein für die bauliche Stadterwei-
terung im Osten Kemptens „Auf der Ludwigshöhe“,
die bislang stark durch Einfamilien- und Reihen-
häuser geprägt ist und seit einiger Zeit neue Wege
sucht; es kann aber auch gut ein Bild abgeben für
die Aktivitäten in der 110jährigen Geschichte der
Bau- und Siedlungsgenossenschaft Allgäu, die sich
hier besonders engagiert hat.

Solide Bauweise,
robuster Ausbau,
klare Zuschnitte.
Das ergibt Großzügigkeit
auch bei begrenztem
Raumbudget.
Foto: f64 Architekten

Das lässt sich ja nun von dem
Hof hier besten Gewissens sa-
gen: Sandplatz, Spielpatz,
Sitzplatz und Feierplatz in ei-
nem, bedacht durch Bäume,

Zwischen dem Siedlungsbau und dem städtischen Haus liegt der
ungezwungene, geschützte Hauptzugang zum Hof, begleitet von
Bepflanzung, die sowohl schützt als auch freiräumt und am Ende
den Blick in die freie Landschaft freigibt.

Die Anlage von der offenen Hofseite. Deutlich wird
die geschickte Nutzung des Geländes – von oben
Aussicht, von der Straße kurze Rampe zur Tiefgarage.

Hauffstraße 7 ∙ 87437 Kempten-Sankt Mang
Tel.: 08 31/6 58 43 ∙ textiles-wohnen@gmx.de ∙ reil-fussbodentechnik.de

Wir liefern und verlegen die Bodenbeläge und
bedanken uns für die tolle Zusammenarbeit.

Parkett- und
Fußbodentechnik
GmbH

Reil

Emil-Marent-Str. 12
87439 Kempten
Tel. 0831/9604221
Fax 0831/9604222
info@ib-stoeffel.de

Angebot
des Monats
Landhausdiele
Eiche gebürstet & weiß geölt
ab 36,90 €/m²

Leonhard Parkettboden GbR, Mühlbachgasse 6, 87629 Füssen

Tel. +49 (0) 8362 50 59 94 1

info@leonhard-parkettboden.de,www.leonhard parkettboden.de

-

Leubastalstr. 3, 87439 Heising, Tel. 0 83 74/84 48, www.koesel.biz

Qualität ist bei uns kein Zufall!
▪ Holz-, Alu- u. Kunststoff-Fenster
▪ Haus- und Zimmertüren Holz/Alu
▪ Wintergärten
▪ Vordächer/Terrassenüberdachung
▪ Kellerschachtabdeckungen
▪ Rollläden und Innenjalousetten

Wir beraten Sie gerne.
Besuchen Sie auch
unsere Ausstellung.
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Echtes Feuer auf Knopfdruck
für Ihre Terrasse

T 0831 526212-00
Kronenstraße 28, Kempten
www.dieraumbeleuchter.de

www.zimmerei-dorn.de

HerzHaus GmbH · Hettisried 17 · 87452 AltusriedTel. 08373 935930 · www.d-herz.de · E-Mail: info@d-herz.de

Ihr zuverlässiger
Baupartner im Allgäu

Vom Architekten geplantund nachhaltig ziegelmassivgebaut. Wir erstellen Ihnenschlüsselfertig Ihr wert-beständiges Traumhaus.
Rufen Sie uns an.

Herz Haus
Häuser mit Herz
...aus dem Allgäu

Wir planen und
bauen nach Ihren

Wünschen!

Qualitätshäuser aus Ottobeuren

Fröhlinser Str. 16 a · 87724 Ottobeuren · Tel. 08332/92373-10
www.woelfle-gloeckler.de

© Billy Gropper

Bahnhofstrasse 49+60 · 87724 Ottobeuren · Tel. 08332 93001
www.MASSIVHAUS-BOXLER.de

Auf Ihrem Grundstück.
Individuell

geplant. Als Ausbauha
us oder

schlüsselfert
ig. Zum Festpreis.

✓

✓
✓

Hausbesichtigung im Internet ➔

Beratung, Verkauf und fachgerechte Montage
durch unsere Partnerfirmen in Ihrer Nähe.Beratung, Verkauf und fachgerechte Montage

durch unsere Partnerfimen in Ihrer Nähe.

Heisinger Straße 11 ∙ 87437 Kempten ∙ Fon 0831-57531-0 ∙ www.ring-fenster.de

Bau- und Siedlungsgenossenschaft eG
Im Oberösch 1 | 87437 Kempten-Sankt Mang
info@bsg-allgaeu.de | www.bsg-allgaeu.de

Willkommen zuhause!

Bei uns finden alle genau den Platz, an dem sie sich
hundertprozentig wohlfühlen. In unserer großen Auswahl
an bezahlbarem Wohnraum im Allgäu finden Sie genau
die Immobilie, die zu Ihnen passt. Genauso wie Sie sich als
Mitglied in unserer starken Genossenschaft daheim fühlen
werden. Wann finden Sie bei uns Ihren Lieblingsplatz?

LAUTER
LIEBLINGSPLÄTZE

CHRISTIAN STORK
METALLBAU & BAUSCHLOSSEREI

Handwerkshof 2 · 87549 Rettenberg
Tel.: 08327 930447

METALLBAU STORK IST IHR PARTNER FÜR
ALLES AUS METALL RUND UM IHR HAUS

• Geländer • Balkone
• Treppen • Überdachungen

AmMühlbach 24 x 87549 Rettenberg/Altach x Telefon 08327/283
www.holzbau-koeberle.de

Pöllinger GbR
Malerbetrieb
Innenraum- u. Fassadengestaltung

Ulrichstraße 46, 87493 Lauben
Telefon 08374/9645, Fax 08374/9689Fa. Arben Murati

Putzarbeiten | Vollwärmeschutz | Altbausanierung

Wir gratulieren der BSG zum Architekturpreis
und wünschen allen Eigentümern und Bewohnern

alles Gute für ihr neues Zuhause!

Zunftstraße 15
87490 Haldenwang

Tel. 08374/5892812
Fax 08374/5892813
Mobil 0179/7585212

E-Mail:
info@murati-putz.de

GARTENGESTALTUNG
Meisterbetrieb des Straßen- und Galabaus!

Mindelheimer Straße 141 • 87600 Kaufbeuren
Telefon 08341/9384-0 • Telefax 08341/9384-19

www.hoegg.gmbh.de • hoegg-kaufbeuren@t-online.de

www.f64architekten.de
Schreinermeister Gerhard Berktold

Im Grund 2 · 87544 Gunzesried
Tel. 08321/89879 · Mobil 0171 2765004
SchreinereiBerktold@meisterconzept.de

www.meisterconzept.de

Ihr Meisterbetrieb bei
allen Blecharbeiten
und Flachdacharbeiten:

❍ Dachrinne
❍ Gauben
❍ Kaminverkleidungen
❍ Flachdachabdichtungen

Hegge/Nord · Bucher Hang 5
Tel. 0831/67704 · Fax: 5208844 · Mail: frankherkommer@gmx.de


